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Der Frets ist für den Janrgang,Dieies Blatt erscheint an jedem
Sonntage. Für Inserate kostet 2 ff., und wird halbfährig mit

der Raum einer Spalteile s tr. 1s. voraus entrihter.

Friedberger.Richacher-

Wochenblalt.

10

für Gott, König und Vaterland.

Sonntag 2. August 1846.
No 31.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.1

Am Freitag den 14. August l. Js. Vormitlagt Im Wege richterlicher Hilfsvollstrekung wird das

10 Uhr wird ein Leiterwägerl mit schmalen Felgen Bräuanwesen und Postgut des Georg Niyl in

am Gerichtssitze dabier gegen Baarzahlung öffentlich Merching an der Meistbielenden versteigert, und

versteigert, wozu Kaufslustige eingeladen werden. zur Aufnahme der Kaufsangebote im Orte Merching

selbst ist Tagsfahrt aufUichach, den 23. Juli 1846.

Samstag den 5. Oktober 1846.
Königliches Landgericht Aichach.

Vormittags von 9—12 Uhr
D. lrg. abw.

anberaumt.
Lonich, I. Asfessor.

Dieses Anwesen besteht aus dem Wohngebäude

Hs.-Nro. 111 mit Hofraum und Bräuhaus, Stal-

Bekanntmachung. lungen, Stadl und Oekonomie-Gebäuden, aus einem

gemauerten Sommerkeller nebst Faßhaus, ferner ausIm Dorfe Gundelsdorf d. G. ist der Milzbrand

circa 125 Tagwerk Grundstücken, der Bräu- und Ta-In einer Hornviehstallung aufgetreten, und daher je-

ferngerechtigkeit, Meygergerechtsame und Weinschenkeder Verkehr mit Hornvieh aus dieser Gemeinde bei

sammt Bräuutensilien.Vermeidung empfindlichster Strafe und Contermaz-

Das Gesammtanwesen wurde am 16. Mai b. J.Stellung des verschleppten Stückes auf Kosten des

auf 73166 fl. 40 kr. geschäpt, und die Gebäude sindUngeborsamen untersagt.

9800 ff. brandversichert.Zugleich darf in keiner Gemeinde bei 10 Thaler

Die nähern Verhältnisse und insbesondere dieStrafe ein Stück Vieh geschlachtet werden, ohne zu-

darauf rubenden Casten können bis zum Versteige-
glebung des Gemeinde-Vorstehers und eines konges-

rungsfermine bei Gericht eingesehen werden.
stonirten Brand- oder Bank-Mepgers, welche die

Hiezu werden kaufslustige mit dem Bemerken
Diebbeschau auf das Genaueste vorzunehmen haben.

eingeladen, daß der Hinschlag nach § 64 des Hypo-

Jeder der Seuche verdächtige Fall ist sogleich lbekengesetzes und den §5. 98- 101 der Progeß-No-

velle vom Jahre 1837 erfolgen wird, und dem Ge-anber anzuzeigen.

richte unbekannte Personen sich über Vermögen und
llichach, den 26. Juli 1846.

Leumund auszuweisen haben.

Königliches Landgericht Aichach.
Friedberg, den 28. Juli 1846.

Wimmer.
Königliches Landgericht Friebberg.

D. beurl.

Beiller, l. Assessor.
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Bekanntmachung.

Zur Milderung des Unglückes, welches in meh-

reren Landestheilen von Bahern durch Hagelschlag

eingetreten ist, haben Seine Königliche Maje-

stät mit allerhöchstem Neskripte vom 22. d. Mis,

befohlen, daß eine Haussammlung im ganzen

Königreiche stattfinden soll.-

Seine Königliche Majestät beabsichtigen allerhöchst,

„daß die Sammlung für die Unterstüzungs-

"bedürftigsten und diesen sich anreihen-

"den Unterstützungsbedürftigen geschehe.!

Demgemäß erhalten der Sladlmagistrat Friedberg

und sämmtliche untergebenen Gemeinde-Vorstehungen

den gemeßesten Auftrag diese Haussammlung unge-

säumt vorzunehmen und das Ergebniß binnen acht

Tagen hieher, umsogewißer einzuliefern, als sonst

Wartbothen zur Abholung der Sammelgelder abge-

sendet werden müßlen.-

zugleich werden nach allenhöchsten Befehle sämtl.

Gerichtsuntergebene zum Beitrift in den Hagelaße-

kuranz aufmerksam gemacht, um gegen allenfalls eine

treffenden Schauerschaden sich doch einigermaßen sichet

zu stellen, und haben die Gemeinde-Votstehungen auf

diesen Verein besonders hinzuweisen.-

731
Frietberg, am 31. Juli 1846.

Königliches Landgericht Friedberg.

Gefner, Landrichter.

1i11

nnin 1311
Bekanntmachung.

(Tagauten-Rolspannskosten pro. 1645 —46 betr.

Diejenigen Gemeinten, welche ihre Bagänten-

Vorspannskosten pro. 1845/46 noch nicht abgeliefert

haben, werden hiemit aufgefordert, dieselben binnen

acht Tagen, umsogewißer anher zu erlegen, als sie

feust durch Wartethen abgeholt werden würden.

Friedberg, am 51. Juli 1846.

Königliches Landgericht Friedberg.

5
Hefner.

Potto.

Bei der Ziekung in Nürnberg den 30. Juli 1846.

kamen folgende Nümern zum Vorschein:

38 55 46 76

Din nächste Ziehung ist am 11. August in München.

Bevölkerungs-Anzeige.

In der Stadt-Pfarrei Friedberg

sind im Monate Juli 1846.

Geboren:

Um 8. Theres, d. Vater Mathias Lodner, Maurer.

„, 8. Joh. Bapt. d. B. Pius Breimeyr, Dterlermstr.

„, 11. Job. Nepom. d. V. Joh. Falch, Schlossermstr.

„ 11. Heinrich Gabriel, der Vater Titl. Herr Dr.

Weißbrod, kgl. Landgerichts-Arzt v. hier.

„ 12. Glisabeth d. V. Joh. Neumeyr, Taglöhner.

„ 14. Maria Urfula d. V. Joh. Biyzl, Bräuer.

Getraut:
n

Nichts.

Gestorben:

am 2. Franz Gradl, Kind, 4 Wochen alt, an Reuch-

husten.

Fal 79102

Hunde-Berlauf

Am 27. Juli 1. Js. hat sich in der Nähe von

Scherneck ein grau getigerter Fangbund mit aus-

gedrehten Ohren, langen Schweife und grünen Hals-

bande verlaufen.— Derselbe geht auf das Wort-

Mußtan“ derjenige, den er zugelaufen, wolle ihn

gegen Erkenntlichkeit, bei der Redaktion dieses Plat-

tes in Aichach abgeben.

Ueber den fliegenden Sommkr.

(Shtud.)

Ich habe Gelegenheit gehabt; mehrere Exemplöre

dieser Spinnenart einzufangen und balte dieselbe für

Bechstein's Species, A. obtectrix. Ein Eremplar

z09 ich von einem Spinnenfaden aus einer- Höhe von

30) zu mir aus der Luft nieder und mehrere- andere

sammelte ich aus den Nöhren der Stoppeln ein, in

welche sich diese Insecten verbergen, sobald man sich

ihnen nähert, denn sie merken schon aut der Fegne

ten Fußtrikt des Nahenden an der Erschütterung ibrer

Fäden. Daher sind sie schwer zu fangen. Am Be-

sten geschieht der Fang Morgens, wenn der Thau-

verdunstet. Dann kann man von einem einzigen

Grashalme oft ein Dußzend Spinnen abstreifen. Ue-

berhaupt sind diese fügellosen Vögel bäufiger, als

man gewöhnlich glaubt. Murray führt an, daß er

auf einer acht Meilen weiten Postreise 12 äronauli-

sche Spinnen- im Wagen eingefangen und in Schach-

teln aufbewahrt habe. Daber wird man diese Spin-

nen wohl auch in belebten Posthäusern antreffen kön-

nen, wo sie von den Passagieren mitgebracht werden.
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Derselbe erzählt, daß bei Gelegenheit einer militairi-
Entladung kommt. Man kann das Gewebe dieser

schen Salve eine große Menge derselben in Folge der
Spinnen als den elektrischen Vallon betrachten, in

Lufterschütterung plöglich auf den Marktplatz gefal-
welchem der kleine Aeronaut seine Euftfahrt mächt.

es sei noch nicht aus-len sei. — Oken behauptet,
Nur bei warmen heiterem Weiler unternehmen diese

gemacht, ob diese Spinnen von freien Stücken den
Spinn-Montgolfters ihre Luftschiffahrt. Das Leben

Jaden in die Luft spripen könnten. Die Gewebe,
dieser Spinnen stebt daher in genauer Beziebung zur

meint er, reißen sich durch Wind und Weiter von
Meterologie. Während des Negens und bei trüber

der Erde los, wahrscheinlich weil sie durch die Son-
Witterung befinden sie sich in elektrischer Abspannung:

nenwärme verkürzt werden, und steigen dann ihrer
fangen sie aber während eines Negens ihre gewohnte

Reichtigkeit wegen auf und nebien die Spinnen mit
Arbeit an, so kann man annehmen, daß der Negen

sich. Damit stimmt Blacwall überein, der recht
vorübergehe und ein schnell heiteres Weller erfolgen

nette Jictizen hierüber giebt. Er bemerkt, daß das wird.

Äufsteigen der Täten nur bei heiterem Welter ge-

schehe und daß ihm immer ein Gewebe auf dem Bo-
Hochzeitgebräuche der Litthauer.

den vorangehe. Nicht in die Tuft hinein, sondern

auf der erde würden die Jäden zuerst gesponnen und
haben ein Paar Liebende sich gegenseilig erklärt,

durch den von der Tuftverdünnung an erwärmten
so überreicht die Braut dem Bräutigam einen Blu-

Erdboden erregten Lufistrome in die Höhe geführt.-
menstrauy und erhält dagegen ein grünseidenes Band

Andere meinen, daß das Aufsteigen dieser Spinne
und einen Mautenkranz (Wainikkas) und die Ver-

vom Winde verursacht würde oder dem Umstande zur
lobung wird im Kreise der Verwandten gefeiert. Um

zuschreiben sei, daß ihr Gewebe leichter sei als die
Sonntage der ersten Aufbielung nimmt der Bräutig-

Tuft. Doch beweisen es mehrfach angestellte Versuche
am einen Fladen, die Braut einen Krug mit Allaus

Murray's, daß diese Spinne das Vermögen habe,
nach dem Wirtbshause des Dorfes, wo dann nach

Jäden aus sich hoch in die Luft zu treiben. Er jab
der Kirche Beides verzehrt wird. Bei der zweilen

das Insect durch einen Biß sich losmachen von sei-
Aufbietung zeigt sich das Brautpaar schon im Schmuce.

nem Unkerplatze und in verlikaler Nichtung aufstei-
Die Braut bat einen mit Knistergold und silbernem

gen und in horizontaler Nichtung dann fortsegeln.
Herzen verzierten Kranz im Haare und um die Stirn

Ein ander Mal batte er eine Spinne in ein Gesäf
das grünseidene Band geschlungen, welches unter den

mit Wasser gebracht. Sie blieb auf dem Boden des-
breiten Hanrflechten hinten in Schleifen gelegt, in

selben, schoß dann aber einen Jaden aufwärts und
langen Enten über den Nacken wallt. Der Bräu-

kletterte an ihm wie ein Matrose, von Zeit zu Zeit
tigam erscheint mit dem Blumenstraus am Hyte.

ausrubend, zur Oberfläche des Wassers binauf.
Dieser Aufpuß bleibt nun für jeden Sonntag

Mir scheint die Ursache des Aüfsteigens
bis zur Hochjett.— Nücken die Tage der Hochzeit

der Sommersäden nur aus electrischen
beran, so begiebt sich die Braut in Begleitung einer

Gründen erklärbar. Sie sind nämlich wie Sei-
Brautjurgfer auf den Weg, um Verwandte und

denfäden negatiu esektrisch. Dies resultirt aus sol-
Freundinen einzuladen; beide sind mit Kränzen ge-

genden von mir angestellten Erperimenien Bringt
schmückt, nur fehlt bei der Letzteren der Golo- und

man ein Stück Metall in die Näbe der hängenden
Silberschmuck. Wird die Neise zu Wägen gemacht,

Sinne, so gerathen die Jäden dadurch in Anordnung.
so kebrt das Fubrwerk gleich vor det ersten Hause

Das Insecl merkt eine äußere Störung und wickelt
ledig zurück und die Weilerbeförderung liegt nun dem

seinen Jaden schnell auf und eilt mit ibm fort vom
jedrsmil Neueingeladenen ob, so- daß der Zuletztgebe-

ableitenden Metalle. Näbert man dem Faden aber
tene für die Mückreise zu sorgen hat. Die Einlacen-

eine geriebene Siegellackstänge, so wird er abgestoßen.
den kündigen schon aus der Ferne ihre Ankunft über-

Folglich ist die Gleklricität des Fadens gleichnamig
all durch Gesang an.

mit der des Lackes, mithin — E. läßt man die Spinne

Nach dem Begrüße erfolgt in einer kurzen An-
selbst auf einem geriebenen Harzkuchen fallei, so

rede die Einladung, die mitunter höthst launig undspringt sie aus eben dem Grunde ab in die Höhe.

in Versen extemporirt wird. Die gewöhnlichste istEine geriebene Glasröhre ziebt dagegen den Fnden
kurz und schlicht wie fölgt:

sammt der Spinne an. Auch spricht die Divergenz

Soll ich Fuch, Ibr Lieben sagen, wozu ichr ge-der Fäden für deren Elektricilät; sie findet ihr Ana-

kommen? so wisset denn: zuerst bringe ich einen Gruklogon im Abstoßen gleichartig elektrischer Hollunder-

voln lieben Giott, dann auch von meiner Multer undmarktügeliben. Wenn nun der Jaden negativ ist, so

von meinem Vater daheim, und dristeus bringk ichist das Äufsteigen der Spinnengewebe eine nothwen-

Fuch einen Gruß von mir und meinem lieben Bräu-dige Folge davon, daß die höhere Negion der Luft

tigam. Von Herzen Euch zu meiner Hochzeil ein-mit positiver Glektricität angefüllt ist. Die Jäder

ladend, werde ich Such sebnlichst am— Taje erwätlen!steigen höher hienauf mittels ihrer electrischen Pola-

tität zur Luftschicht oben, bis es zur gegenseitigen Fortsetzung folgt.)
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Stand und Preis der Nichacher Schranne vom 1. August 1846.

Gegen die letzte
Durchschnittspr. pr. Schäffel.Schrannenstand.

Schranne ist der

Frucht- Ganzer Grlös. Mittelpreis
Hieran Im RestIm Gangen

mittlerer (mindesterhöchsterSorten. gejalten. I1 gestiegen.verkauft. (geblieben.vorhanden.

A. III. I.A. 1II.Bäfie1. 1. 1I. II1.711.N. 14.

-15 1557Waizen

180 031180 12Korn

52 10612Gerste

6598153160292 111-1380IHaber

5151334354Summa 111

Aichacher Viktualien-Preise.

Ntr. 151. DDiv. stoch. /3m. sehri. Ntr. 131.Brod. Mehl. pr. Dreibiger.Fleisch. vr. Bind.

Halbtreuger Cemmel SemmelmehlOchsenfteisch

Kreuzer Semmel. SchönmehlKindfteischt n18

NachmehlHalbkreuzer Röggl.Schweinsteisch

Krenzer Nöggl. RoggenmehlRalbfteisch
321

Halbbatzen Laib. 1 Pfr. MoggenbradSchaffteisch

1 Bahen Laik.

antl n und Rechhausen.Viktualien-Preise für Friedberg

Deht, pr. Diertina.ant.Brob.Fleisch, pr. Dinne. Toch.Nr. 101.1 IA. 1tr. 151.N D1o.

seines MundmehlOchsenfteisch 1170 1 Halbkrenger Cemmel

Semmelmehl.Kindsteisch 521 Kreuzer Semmel ..

Geringeres MehlSchweinsteisch 14.Zweikrenzer Röggl..

Kalbfleisch Nachmehl.1 Vierkreuzer Röggl.

1 Batzen Laib. Backmehl.Schaffleisch

1 Achttreuger Laib .. 30

Brod- und- Mehl-Tarif fürs Land im königl. Landgerichte FFriedberg.

Brod: Tare:Meht-Tare.

Gewiat.Preise.

Mehen. Vierting. Mabl.Gattung. Gattung.

tr. I. /tr. N. I

Feines Mundmeht 1 Halbtrenzer Semmel 31

Semmelmehl. 52 1 Kreuzer Semmel.

Geringered-Mehl. Zweikrenzer Röggl.

Nachmehl. 25 Vierkrenzer Nöggl.

372128Backmehl Batzen Laib3/

Uchttrenzer Laib

Auswärtige Schrannen-Preise.

München 28. July, Angsburg 31. July, Schrobenhausen 30. July, Rain 25. July, Friedberg 30- July-

Feesen. Batzen. Korn. Gerste. Haber.Ort der Schranne
Höchst. Mmittt. mind. mittl. hochst.Imino.5091. hocst. 1mittt.mittt. 1 mind. mino ohst. smitt. mind.

A. IIr. A.117. I. 1171. 1tr. A. 1tr.N. II7N.117
München 23/25/22/10/10 14/46/13149 1343 8138
Augsburg 2254/22 1711116153 13/25 8/22
Schrobenhausen o19121 123114/1313 513
Rain 48/20/31/20) 16/30/16/20/15/36/11 6/21 6/21

9/18/ 8144Griedberg .. 8110/241 3/231 2121157l17) 3/16128115/54 8144 713

Verantwortlicher Redakteur: Th. Müller.


